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Joa.chim Habeck bleibt Neuwittenbeks Bärgermeister

Neuwittenbeks Bürgermeister heißt
weiterhin Jochen Habeck. Es wurde

noch nicht der L2 - Nachkriegsbür-
germeister gewählt. Bürgermeister
Nr. l-1 ist inzr,vischen auf Platz 3

der Dienstzeiten aufgerückt (nach

August Johst mit 11 Jahren und

vr,eorg Radbruch mit B Jahren) '
Nach dem Wahlgang schien alles klar
zu sein für die Vfiederwahl Habecks '

Noch zumal entsprechende Lebensäuße-

rungen seitens der WdGN vorlagen'
Erstaunlicherweise brauchte Habeck

dann doch drei Wahlgänge, um irn

Amt bestätiqt zu werden - die i^läh-

lergeminschaft hatte sich Ihrer
Stimme enthalten-
So ganz nachvollziehbar ist dies aI-

Ierdings nicht gewesen. Schließlich
hatte Jochen Habeck mit 344 Stimmen

bei weitem das beste Einzelwahler-
gebnis. Diesem deutlichen Wäh1erwil-

len hätte man seitens der WdGN ruhig
entsprechen können.

Nun gut. Auch so hat es ausgereicht'
Jochen Habeck wird also auch für die

nächiten 
I

beiden Jah-
re unser
Bürger-
meister
sein.
Auch wir
dürfen ihm

viel Er-
folg wün-

schen.
Eine glück-
Iiche Hand

in seiner
Amtsfüh-
rung hat
bereits
ber,viesen.

Gipf e I.stürmer :

Jochen Habeck und Klaus Stein

Spitzenreiter in des

WähIers Gunst
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Wahl zur Gemeindmertretung
arn 18. Mtirz lg94

Stimmzettel
kdi.G6.@d ndühd. Ntud.ü

6 ll. Xn lgta

Sie haben 6 Stimmen

qe[,ir Mhraur€n, h Oas
sd §t &r Sotr
§rm@and SuI{l ükauln

fanmumlpolitik

Die l(ommunalwahlen sind vorüber, Entscheiclendes hat sich
nicht verändert,' keine Fralctlon in der Geineindevertretung
hat die absolute Mehrheit Bürgermeister ist weiterhin
Jochen Habeck.
Slcherllch unerwartet war d.as

beks SPD ist, eindeutig Si-eger
den Erwartungen,
}m hlahlaberd vernl]chte es der llahlvor_
st:nd. stärdig die Spannunq zu erltalten"
trrcrturqsq«äß uar das Watüloi<al- bei
der StjJnrEnauszählurg ijberfijLlt. Selbst
CDu-Kreisvorsitzerder Berntardt r,ollte
es vor Ort miterleben.
Bei der CDU erzeugte das Erdergebr,is darin

alLerdirqs "J.arqe Gesichter,,. Bei etwas
gerirqerer Wahlbeteiligurq a1s vor rwei
Jalren erhielt die SpD 1.661 Sti,nnen,
die üxJ l.2BO, die W@.i 662 urd d:ie ArrG

620.
L'n Dinzelnen l-raben dre l(andidaten der
tärteicn u-rtd lJGs n'j-e folgt al:geschnitten:

ilab,ccli (SPD) 344 Stimmen
Stein (spD) 322
Brandenburg (SpD) 267
Carstensen (CDU) 266
lieier ( SPD) 253
Dr. Pechmann (SPD) 21O
tleidenann (SPD) n5
Dr. Köhler (CDU) 2n
Kibilka (cDU) 2o5
ilalmström (CDU) 2oL
Hammerich (CDu) 2OO

Braas (cDU) 1BS

Die lachenden Sieger

- SPD-Vorsitzender

Hans-Dieter Wei-demann

umrahmt von seinen

beiden "Spitzenkandi-
datentt

(Foto: A. Nickolaus)

Wahle::gebnis. Neuwitten-
zumindest gemessen an

Radbruch (t.Idctr) 159
Dr. Rusch iAti§) 130
Frank. (wdcl't) 124
Prc)f . Greve (t{dGN) 121
Prof . tleise (Ah'c) 11O

Baasch (AI'c) 1o9
Freund (AUC) 97
Dr. cabriel (iJdGN) 95
Jensen (AWG) 89
Ul.rich (AitG) 85
Xetels (tfCclti) 85 ',.
Schloots (tJdGII) 7B

In derr Gdreiruerat zogcn a.l,so ein: IiafECk,
Stein, BranCent jrg, l.leier, Dr. peclTrlarjn

(a1Ie SPD), Glrstensen, Dr. Köhl-er, t.h],r_
ström (al"le CDU). Frank, profl. creve
(Lerde I^ldO,t) urd Dr. Rusch (AI.E).

I.lachdem noch dern letzten Geneinderat zwei
DanEn angeiörte.:1 (tlatte, I,hrtens) , ist
Prau Dr. Feclrnarrn mrn w-ieder ,'Eirzelkäm-

pferin"; da.tE.i iEtt.1 Ccch die hoclr-Kan-
d.idate[I: ste recht hctfnungsfroh ausge-
sehen: von derr sechs Direktkardidaten wa-
ren drei Daren.
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Willy Brandt:
,Die Wählerinnen und Wähler haben der Wende_
Regierung in Bonn einen Denkzettel verpaßt."
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l^trenn es nur nach den Nleiststjr[En qirge,
wäre keln Vertreter der w3s iJn CsrEirde-
rat. Die elf Sitze t*itten sich darur SFD

urd c[L, getellt. Das d'I{cdt'scte Verfah-
ren be1 der verteilwg der Sitze schützt
allerdlngs - gerechter'lreise - die Sctmäi-

cheren.
Größter "PecfMcgel" ist dabei vrohl Hans-

Dleter Weidqenn. I'tlt dsn slebentbesten

fgetnis zleht er qlelctrliohl ntcht in
dle Vertreb-rg ein- Diesral tEtte er
a,var die bessere Plazierurg auf seirEr
Parteiliste, aber das sctüechtere StiJrrr!-

ergebris - \ror 2 Jahren hatte er die
schlechtere Plazierurg, aber das bessere

Stinrrerg,etnis a1s der Listerikardidat
"vor itm" urd gelargte auch danals ni.ctrt

in den @rcirder3t.

- 1 Aussage Carstensens (l§ v. 2O.3. 84),

- 
cE[., fetr,lten nur ].2 StirnEn fi.ir das

vierte l,lardat, ist falsch. Die cDU hät-
te tatsächlich 45 StifiIEn retr ge-

braucht, un stärker in den csrEj-rderat

einzietrcn zu kijnnen (niüer 'dran war da

die AtrrG: itr fetilten "nur" 43 StirrrErt

für das nächste tladat) .- Dieses von

der CDU erlpffte, zusätzlictE l"Erdat

wäre daru: zulasten der l€G[I qeqEngen.

151 StiJnrEn wurden "verschenlt" (nahe-

zu unverijrdert gegeni:ber 1982: 148) .

Jeder w:ihler tnt durctr.sctrnittU.ch

5,79 StjJlnen (von den sechs mögli-

chen) abgeqeben; !.978 r.raren es noch

4,5 wd L982 5,68. Daraus kann gefol-
gert werden: je größer d.ie Ausvahl un-

- den lGrdidaten ist. desto rehr sird
\d.e wähler zu hötrerer Stjmehqabe be-

reit. Ein Erfolg, den erst die I{Gs

brachtsr.
Bei der Stinnan:szählurg wurde aber audt

deutlich, ilaß die "verscherikten" stjrrF

nen vorwiegerd zulasten der SED giJqen

(wiedertplt gab es Sti.nrnaettel, auf

denen alleilt Jeten fiabed< angekreuzt

var) . Dies lst abbr eine langj,irtrige

erfaluurg, die der sPD b€kannt ist.
Daß StirIIEn "\rersdletr)kt" uerden, kiuue

an nergelrder Infornaticn lieg;t (Je-

der!ä:lhlerhats e c h s stjJIrIEn).

Es l(ann aber arrch Alrsdnck einer ge-

zielten Perscr:enmhl seln.

Der Wahlkanpf verlief eigentlich recht 'Die "spezifischen Belange Altwlttenbeks";
friedlich - mit einer AlrsrEtnE! nach denen d1e cDU fragrte, hat dle AhI3

Reichrich vergrj.ffen hatte sj.ch die cEU nicht erräutern kilrnen' Denn z'B' die von

mit itrsn letzten plugblatt \ror der ilrr ervtihnte "genreinsane Abi'ässerbesettl-

lEhl (einen galz arderen zwgenschtag guns" ist eben eine genreinsafiE md keine

tntte dann wieder das erste cE[,J-Fluq- spezifisch Alte'ittenbeker Angelegenheit'

blatt nach der wahl) . ,,F,s ist eirE Arch die i''?itere Rechtfertigrng der AI{G

ebenso ganreine l.,-j.e fafscte Behauptrug (kehe Altwittenbeker riandidaten in den

der sFD urd der Nv{G, daß der Radweg nur liaeren 
Listen} fällt htbhstens auf die

fia den wahlkanpf versprochen sei, Lm Altwittenbeker serbst zuri'ick' Es ist doch
nicht so, daß SpD, CDt rrtd ltte.l keine I€n-Wdhlerstinnen einzufarqen." liun Ja, wir

r,verden setten, l,,as uns die Zul<unft noch dldaten aus Altr'ritt€nbek ber(bksichtlgt ha-

ar.res besctEren wird - in absehbarer ben aus reirer "Gehässigkeit", ssrdern rell

zeit dijrfte aler Ra6,r€g an der L 46 uohl sich kejne Alttdttenbeker Mitbilrpr zur r'br-

kaun gebaut rcrden. fügtrtg gestellt haben (zr"mindest bel SPD md
ttiet).

t{ewdtteribeks sED setzte 1m wahlka,'pf Konsequent im sinr* der wahlaussage v,ar
wieder Plakate eln' Nornm 1st dabei sl- dann, daß sich der ArG-vertreter ars
cher, daß hterbet mlt dsn Blld des ört- rbspitant bei. ater cDu-lraktion arneldete.
Llctrcn spitzenkardldaten "geerbeltet" Drrch das Zusa,mEnqet=n mit der 69 konn_
vlurdet te bislarg die A!re allerdirgs nicht be-
"Sicter, der werbe$rert von Plakaten ist 1egen, daß sie die spezifisctren Attx,rit-
gerirg", erklärt SPD&rEirdevertreter Enbeker Belarge durchzusetzen ve.rlrEg.

Klaus Stein, "aber wjr haben es rnrr v,e- Al]ein dr:rch den zusafirenschluß von CDtl

gen des Clors rrr.it dsn Foto von Jochen urd AI*, ge!ü-önn die CbU 5 (!) Ausschuß-
tlabeck Gleichraphf scteint es sitze hinzu - urd hiervon erhielt die
einigen doch ein Dorn im Auge geldesen AI\c lediglich einen Sitz.
zu sein.

Die Altwittenbeker !'trG hatte vor der llahl
doch einige Mijtre, itrre lieitere D<istenzbe- Nicht ganz verstärdlich ist das VertELten

rechtigßng nachzur,"eisen. Vonsej,ten der I'IdGlder l^ldcN-Fraktion bei der Bijrge.Ereister-

(Plugblatt von Anfang l,tirz) bekanen sie zu raatr.I gevresen. N€h vor der Kcnmrah.,,ahl

hören: "... es ist dies eirt schtter hrieder tntte sich K1aus ffank f'Ur Joctpn t{abeck

gutzunachender Fehler! " Neh deutlicter stark genEcht (in den Ku) . Auch nach der

hatte es zuvor j.n den Eckernförder llach- l^Iahl vlar von l0aus ffank ährllictps zu Ie-

richten gestaltden: ",.. einige ihre ganz sen; inder Eckernförder Zeiturg stard zun

eigenen Interessen verfolgen r,'ollen und ThsrB BiirgerfiEister a1s Zitat Ftariks:

nicht das vtr:hl Alh^Iittenbeks..." ,,Joachjn Habeck ist hierzu der fähigste

Auch Neur^/ittenbeks CDU tratte filr das Auf- l4ann rll)serer GsrEirde". Er tlat zh,ar recht

treten der AlrG rpenig Versttindnis (jm ver- (das 1=rsönli.ctre l'lahlergebnis von Jehen

gang€nen Jahr v,,ar bereits ein Flugblatt in fhbeck besüitigt dies irn i,ibnigen) - dann

Altwittenbek verteilt r,rorden, daß zrm Ejr- hätte ilie l^ldcN-nral<tion ihn aber auch

tritt in die CDU aufforderte) . NacMern d1s vrählen könren. Statt dessen ilbte rnan mit

von der Atß erkllirte Bereitschaft mlt der seiner Stimrenthalturg vorretne Zurüc)*EI-

CUJ zusamrEnzuarbeiten, beqrüßt wurde \ron turg.
Letzterer, erklärEe sie sogleich im näch- I{€h urErfirdlicter vrar die Stjmenthalturq

sten Satz: ',Wie dadr:rch (die Zusannenarbeit der !,IdCl bei der I'{ahJ. vdl Klaus Stein a.m

zwisctEn CDU Lrrd AIiG - die t€d.) erreicht'2. stellvertreterden Bürgerllrglster (hier

uerden'soll, Altwittenbek besser ln d1e hatte selbst dle CE[,I zugestinnrt). Arderer-

neue 6grc1nde einzugliedern, ist bla heu- seits erhlelt thns Carstensen (Cü.r) bef

te jedrch noch Lnklar" (rear dies tatsäch- seiner V{ah} am 1. stellvertret€rden Btir-

lich nur sprachlich mißgli.bkt in der For- genlEist€r auch dj'e StirlrrEn der l^Idel (neberl

mulienrrg?) . deren der SD-Pm161qn1 .

Rätselfreunde! Aus redaktionellen Gründen können wir in dieser Ausgabe

weder ein Kreuzworträtsel unterbringen, .noch die Auflösung des Preisrät-
sels der letzten Ausgaben nebst der Bekanntgabe der Gewinner.

Die richtige
Lösung
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Vertrauen bedänken. Mit
unserer Arbeit i-n den näch-
sten beiden Jahren werden wi-rffi,;

jzeigen, daß dieser uns ent-
gegengebrachte Vertrauensvor-§
schuß gerechtfertigt ist. §',li§!;i

Gleichwohl erwarten wir aber
von Ihnen auch weiterhin
die Anregungen und Hilfen
für unsere Arbeit; denn wir
wollen nicht "vö11i9 losge-
1öst" im luftleeren Raum

des Politikerdasein schwe-
ben.

,,DANKE!"
Liebe Mitbürgerin, §st

lieber Mitbürger I

Mit diesem Ergebnis hatten

vorhergesagt. i 'iii;,t
I
lrr

Um so mehr wollen wir uns \für das 1n uns gesetzte §

|\rt.-.. I

wir nun wirklich gerechnet. $,§fi.";
§\\\i'i

überhaupt hat wohl keiner ,N.\N'*§

"\\\§'ioeinen solchen lrtahlausgang 
"{*o*

N..R§
,^-i\i."rr

(or. Hannelore

§uN\\N

A. Nickofaus)

t5l-;
(x1aus Stein)

ffa*^r/i,;7U ,lt^ oa

Branden

J-r-'I\-/ (Jürgen Meier) Pechmann)



Aus dem Gemeinderat
Konstituierende Sitzung am 11. ApriI 1984

Nicht ganz frei- von Emotionen leicht
bei seiner kurzen Eröffnungsansprache
meindevertretung .

Dr. Richard Rusch

verlas eine kurze Erklärung, aus der
sich ergab, daß er a1s AWG-Vertreter
sich der CDU-Fraktion aIs Hospitarit
angeschlossen habe.

Der Bürgermeister
gab die Fraktionsvorsitzenden be-
ännt: für die SPD Bernd Brandenburg

und aIs Stellvertreterin Dr- Hanne-

Iore Pechmann, für die CDU Dr. Jür-
gen M. Köh1er und als Stellvertre-
ter Peter Malmström sowie für die
WdcN K1aus Frank.

AIs "Alterspräsident"
leitetä Dr. Rusch die Bürgermelster-
wahl. Vorgeschlagen wurden seitens
der SPD Jochen Habeck und seitens
der CDU Hans Carstensen- Erster
Wahlgang: 5 Stimmen für Habeck, 4

Stimmen für Carstensen- Zweiter
\ahlgang: gleiches Ergebnis. Drit-
ter Wahlgang: ebenfalls- Da im 3"

Wahlgang allerdings die einfache
Stimmenmehrheit ausreicht, war damit

Jochen Habeck a1s Bürgermeister wie-
dergewäh1t. In aIlen drei Wahlgängen

enthielt sich die WdGN ihrer Stimme

(einen eigenen Kandidaten präsentier-
te sie genausoweriig) . Der Bürgermei-

ster wurde vereidigt-

Die WahI

der stellvertretenden Bürgermeister
gab ein einstimmiges Ergebnis für
Hans Carstensen und - bei WdGN-Ent'-

haltung 9 Stimmen für Klaus Stein

nervös - war Bürgermeister Habeck

zur konstituierenden Sitzung der Ge-

als 2. stellvertretenden Bürgermei-
ster.
Aufgrund
interfraktioneller Absprache wurden

Bernd Brandenburg, Hans Carstensen
und Klaus Frank einstimmig in den

Wahlprüfungsausschuß gewäh1t -

In gleicher Weise

verlief auch die Besetzung der Aus-

schüsse und die Benennung der Aus-

schußvorsitzenden; auch hier hatten
die Fraktionen vorgearbeitet-

Nicht geeinigt
hatten sich hingegen die f'raktionen
über die Vertreter beim Wasserbe-

schaffungsverband. Durch gemeinsa-

mes Abstimmungsverhalten von

CDU,/AWG-Fraktion und WdGN-Fraktlon

wurden Dr. Rusch und Prof. Greve

gewählt.

Einstimmig
wurde demgegenüber wieder Hans

Carstensen a1s zweiter Vertreter
der Gemeinde im Amtsausschuß (ne-

ben dem Bürgermeister, der kraft
Amtes dem Amtsausschuß angehört)
gewählt.

Ihre Zustimmung

erteilte die Gemeindevertretung zvr
Wahl des stellvertretenden Wehrfüh-

rers Heinz Medzich.

In Rekordzeit
von einer Stunde war die Vertreter-
sitzung vorüber.



Da bekanntlich all,er Anfang sctnarer ist,
trrgehen w-ir diese Sctnaderigkeiten und

@innen mit zwei Leerzeilenl Ehrung
Auf def Jatrresversanmhxrg deb «rei_sgmp_
pe Eckernförde im Landesjagdverband
erhietrt Dr. I{arl-F]einz Scfrm{dt eine
gtrerur:«mae für sOjähriqe Ml"qfied-
schaft.

Sperrmü11abführ
Tenrri-n für d.ie nächste Sperrrntillabfuhr
ist der 7. I\4ai (nicht fi.ir die ortsteile
Altwittenbek, I-evensau und Fahrerrtrorst) .
Was alles zun SperrmüI1 gerectu:et rrird,
l<an:: der Interessierte den Bel<anntma

chungen am ',sclnrrarzen Brett,, entnehnen-

MiLte April'traf sich die sog. Teilneh_
nergereilschaft zur Vorstandswatr.I. Die
Teilnelnrergenelnschaft setzt sich aus.
allen Grundstückselgenti.inern zusam_

nen/ die Grundbesitz jm von projekt lvb_
dellgereinde Iandschaftspf lege erfaß_
ten Cebiet besitzen. Die Versanmlung
wurde geleitet durch elnen Vertreter
des Amtes für Lard- u. Wasserrnrirtschaft.
Der Vertreter der Gqreirrde (prof . Horst_
Greve) konnte sich bei den üIahl_en nicht
durchsetzen; die landrndrte ,,bIieben up_
ter sich',. Vorstandsvorsitzerrder ist

Wir
seh]n uns

tm

Seit der ürgereindr:ng hält der Bücher_
bus der fährbücherei an acht Stellen in
unserer Genelnde wul zwar

Steenrott/Par)<p1. LO.Os - 1O.4O Lrhr
C,asthof ,Zur Linde' 10.45 _ 11.05 LIhr
Schule 1l-.1o - 11.25 LIhr

Ciasthof Larrclwehr 11.35 - 11.45 thr
Am KanavPar\>Iatz L4.3O _ 14.45 tlhr
Steenrott Nr. 5 14.50 _ 15.05 fihr
Bahnhofstraße

Gut lrrarleberg
15.10 - 15.50 r.rhr

15.55 - 16.10 rihr.
Arsleihtage sirrd alle drei Vlochen jer^reils
dienstags: 22. }Ieli, 12. Jun:i, 7" urd 28.
Augrust, 18. Septarber, 9. und 30. Okto_
ber, 20. Novsnber sot^rie Ll. Dezsnlcer.

Der Kröger heißt
"Zur Linde" unter

nicht mehr Emil Sögaard
neuer Regie!

- seit dem 1. Mai ist die Gastwirtschaft

'ä1/LZ>

=f



DRILNeuwittenbekJatrresvers&rr,rnlun" Käthe Carstensen als lGsserrv'rart'in in

iiber 5.mO Arbeitsstr:rrden leisteten die ihrern Anrte.

Jan-Betrrendt SclTnidt, Annerrtrof ; weiter
im Vorstand sird die Mitglieder Rudolf

Bonse r:rd Claus Baasch, Altt^Iittenlcek.

Aufqabe des neuen Vorstards muß es

nurrnetrr sein, eine Ergärzrxrg des bis-
hrerigen Efrtwurfs vorzulegen, damit auch

das eingoneindete C,ebiet Berücl<sichti-

qung bei diessn kojekt findet-

Anfang April fard eine Mitgliedenzer-

samntr:ng des SPD4rtwereines statt,
angesichts des erfolgreichen Absclu:ei--

dens bei der Kcnmunalvrah1 naturganäß

in geIöster Sti:rnn:ng. Zu Begiru: der

Veranstattr:rrg wurden die Neumitglie-

der vorgestellt (noch in der Viahl-

nacht bzw. unrnlttelbar danach hatten

vier M:itbürger spontan ihren Partei-
beitritt erkläirt) . Auch in der rueite-

ren iagesordnung fand das Thsra C,e-

n'eindewahl seine Fortsetzung-

Eine rrahezu gänzliche lJeubesetzung

brachten die Vorstandswahlen des

Ortsverej-nes, dle vqn I(relstagsab-

geordneten Stark-l^Iulf aus Gettorf
geleitet wurden, A1lein der Vorsit-
zende llans Dieter Weidsrenn wurde im

Anrt bestätigt. Der

bisherige stellver-
treterrde Vorsitzen-
de - zuvor selbst
Iangjähriq Vorsit- '

zender - Fritz Po-'

singies gehört den

Vorstard nun als
Beisitzer an.

Dtrrch einstfumigen

Beschluß bestinm-

ten die Mitglieder

I{iedergewäh1t:
Il.D. Weidemann

Mitglieder des örtlichen DRl(-Ortsvereins

im vergarqenen Jahr, so a1lein über

1.600 Sturden fijr die Vorbereitung urd

D:rchfi.trrn:nq des Basars. Dies wurde auf

der lfi-tgliederversanmh:nq bekanrrtgegeben'

fn der gleichen Veranstaltung erhielten

EIsa Schröder urd Ilse Otzen für

2Sjährige l{itgliedsctnft eine frm:ng'

Die Versamnlung besttitigte schließIich

Sounen Chakravarty, ^Lltwittenlcek, aIs

neuen stellvertreterrden Vorsitzenden.

Neu in ihrer R:n]<tlon sird ebenfalls

Jürgen St-rack als Sctrriftfijhrer und

Wilfried Jokrst, Ir,lar1eberg, a3-s l(assen-

uart., Welterhin gehören den Vorstand

d.ie Beisitzer Ilona Schönfe1d, Levensau,

r:nd Udo lt{atte an'

I(assenprüfer für die näcLrsten beidert

Jatrre sind Gisela Matte und Dieter

Seeger.

Ba,rrcenter lE neuen Gema.nd
Ä,rn 31 . März veranstaltete das "Dänlsche

Baucenter Nord" in Altllittenbek einen

Tag der offenen Ttir. Neben den bisheri-
gen Angeboten in der "Scheune" urd. jJn

Fteigelände $ierden jetzt auch ausgesuch-

te urd besordere Gescherdcart'il<e1 aus

Dänenark ausgestellt urd verkauft, 1ns-
'besondere Keranrik-, lloLz', Wachs- und

Schrniedeartikel -

Wd G Neuwittenbek
Bei der ersten tAitgliederyersarmrlurq

der vidc{ nach der Korm:nalwahl mußte

nan sich nati.irlich auch rnit. dsn Wahl-

ergebnis auseinandersetzen, Schließ-

Ilch tntte rEIn - niehr odef nri-nder er-
warEr.:ngsgenäß - €in Csreirderatsmandat

verloren; schvleren rriegen allerdings

SPD-Ortsverein wählte neuen Vorstand



die erheblichen stjnnwerluste (der erfolgte jedoch die wiederwahl- Franl<s
Stjnnernnteil hat sich in etwa hal_ al-s Vorsltzender. Neu im Vorstand s.ind
biert')' kLingegen rnge Radbruch als sclrriftfüh-
von Einigen wurde sicherlich mit Span- rerin (in l{achfolge von }4artje Ketels)
nung die Vorstardsuatr-l erwartet, ins- und Norbert ,,Flein,, Ilirrrichs als l_. Bei_
besondere bezogen auf l(laus Fran]< (rve_ sltzer.
gen dessen,'Wahlaussage") . Reibtuqslos

,,Alltagsarbeit" im Ortsparlament
Mitglieder der Ausschüsse

In Erscheinung treten politisch irmer nur die C.qreindevertreter. Ein Großteil- der Arbeit
fijr die cemeinde geschieht aber jm verborgenen: j-n den Ausschüssen. Das liegt sicher1ich
rvesentlich daran, daß die Ausschüsse nicht-öffentlich tagen - und vielleicht gerade des-
tralb so effektiv arbeiten.
Blirgernreister Flabecl< hat geracie jünqst wiederholt die Arbeit der Ausschüsse besonders
henzorgehoben- Derue geracle in der C,en-einclerats-1osen Zeit nrußte er slch wesentlich auf
die Ausschüsse stützen.
Irüer keruet aber dle Namen der Ausschulkn-itglieder (nicht nur die der C-snelndevertreter
(cv) ) . Denrr in den Ausschüssen kdnnen auch sog. wäh]bare Biirger (r,ve) mitarbeiten. Die
Ausschußvorsitzenden (v) r'mrden bereits in der letzten C,emeinderatssitzrxrg benarrnt; die
stellvertretenden Ausschußvorsi-tzenden müssen di-e Ausschüsse sich nunmeLrr selbst vrählen.
Hier mrn die aktuell-e Liste der Ausschußbesetzungen:

1. Flnanzausschuß 4. Sportausschuß
I{l-aus Frank (cV)Bernd Brandenburg (cV)

Dr, Jürgen M. I{öh1er (cV, V) Hernrich Hinrlchs (r,rB)
Dr. Hannelore Pechmann (GV) peter i.{almström (GV)
stellvertretende l4ltglieder: Jürgen Meier (GV, V)
Jürgen t4eier (CV1

Dr. Richard Rusch (cV)

2. Bau- und l^Ieqeausschuß
Flans Carstensen (GV)

I(laus Frank (CV1

Gerhard Hammerich (vrA)

Glsela Matte (wg)

Klaus Stein (cV, V)

3. Schulausschuß
I(laus Franl< (cV)

FIorst I(ibilka (rve)

Peter l{almström (GV, V)

Jürgen Meier (CV1

Dleter Seeger (wn1

Ilona Schönfel-d (wB)

5. Sozialausschuß
Prof . Dr. I-lorst Greve (GV)

Glsel-a Matte (vrB, V)

frene Schulze (wB)

I(laus Steln (CV)

Dr. Richard Rusch (cV)

6. Umweltausschuß
Ilans Carstensen (cV)

Prof . Dr. Horst Greve (GV, V)

Heinrich Grotkopp (vrB)

Wil-fried Johst (rvB)

Dr. Hannelore pechmann (GV)



Schluß mit dem Gerede
Upnn wir die rtBildrt wären, hät-
ten wir in den zurücklj-egenden
Wochen so manches berlchten
können. Zum Beispiel:

Brandstifter geht um?

Feuer im Lager Landwehr. Uar
dies wieder der B?andstifter?
bereits im vergangenen Jahr
hatte die Nachbargemeinde Schin-
kel- wiederholt Brände. Auch im
l,Iarleberger Wald war Feuer ge-
'Iegt, worden. Diesmal gelang es

der Neuwittenbeker Hehr, ein
Übergreifen auf das Ualdgelän-
de zu verhindern.

Oder r

Eigenes Geburts tags geschenk !

1O Tage nach der Komnrunalwahl-
feier'te Bürgermelster Habeck
seinen JOten. Das erste Ge-
schenk war sel.n Abschnelden bei
der Vatrl - mit .A.bstand das bes-
te Ergebnls . Zwei \rrochen später
Geschenk Nr. 2. Die lttiederwatrl
als Bürgermeister.
Oder:

Schi,ff an Land

Wasser hat keine Balken. Also
versuchte ein Schiff an Land
weiterzufahren. Natürlich ohne

Erfol-g. Einige Meter war cs
allerdings gekomrnen. Der Weg

am Kanal zwlschen Neuwitten-
bek und l{arJ.eberg - war zer-
stört. Das Schiff hatte Stcine
und Spundwand beiseite gedrückü.

Aktion -Saubere Gemeinde' am 14. April
Erstmalig fand die Aktlon f'Saube-
res Dorftt lm vergrößerten Gemeindo-

gebiet statt. Auch in Altwitten-
bek fanden sich ausreichend FIit-
bürger zur Mita.rbeit ein. Tn Neu-
wittenbek hatte die Fa. Vollert
("W"Vo" ) t<ostenlos einen Contai-
ner aufgestellt - wie ,auch in den
Jahren zuvoro

WAHLEN ZUMEP
Reparaturen

Die erste bauliche ir4aßnahme i:n einge_
neindeten Gebiet hat unsere Gemeinde be_
reits abgeschlossen. An der l_enoesstraße

r,,trrde in Levensau an der Bushaltestelle
eln l{artehäuschen errichtet. trs war dies
eln Projelit, tvelches noch von der Genein-
de FeIm @orrrren worden war. tr{ie zu ver_
nehmen war, sind allerdlngs die Kosten
gegenirber dern Voranschlag erheblich. re_
c-.uziert worden.

Vielleicht so1lte die Geneinde di-es zr.a:rr

Anlaß nehrnen, auch die sonstigen !{arte_
häuschen jm C.eneindegebiet zu renovieren
bzw. neu zu errichten.

Über die Geschichte informiert
llilhelm Vollertsen, Gsnerndearchivar iti
Gettorf , ist anerkarrrrter Hefu-atforscirer.
Insbesondere fiir den Bereich Dänische::
v,bhld.

So \,rar es auch nicht verwunderlich, daß

zu Vollertsens Lichtbildenzorbrag (fher.a:

C,ettorf a1s I(reuzungspunkt von Straßen



urd Wegen) der Gerrueinderau-n in der Neuwit-
tsrloeker Schule mit Interessierten abso-
1ut gefi.iIlt war. Zu dieser Veranstaltung
tntte die Flein'atgenelnschaft Eckernförde
eingeladen; Ftrans Wettich präsentierte den
Vortragenden.

Ausgangspunl<t für Vollertsens ljberlegungen
wä.F, daß auch jm Osü<Listerrbereich (ScLrwan_

sen, ftinj-scher i{ohld) - j-nnerhin ist dies
eine fruchtbare Geqend - in geschichtlicher
Zeit Verbindungshrege zwischen den eln-
zelnen Siecllr:ngsplätzen bestanden haben
mijssen - r:nd nicht nur der sog. Ochser§^/eg
auf den Geestrücken. In historischen Bü_
che.rn r^rird allerdings auf keine Wege in
urlsersn Bereich vq:uriesen.

Insbesordere tnt Vollertsen Belege dafi.jr
gefi:nden, daß eine Verbinclung Eckernförde_
Gettorf-Landrvetrr-Rotenhahn besta.nr1en haben
mlß. AuffäUiq sei 2.8., daß Ftrrde histo_
rischer Stätten aus allen Elochen in kon_
zentrierber Form entlang dieser Verbin_
dungsstrecke qefi:rrden worden seien. Das
wtirde bedeuten, daß seit Jahrtan:senden
l4enschen durch den westlichen Berelch un_
serer Geneinde gezogerr sind.
Iteitere Ausführungerr nschte Vollertsen
iiber das ,'südLiche Darrnewerk,, bei Land_
welr (dort so11 ein Landralehr gq^resen
sein), wie auch i:ber dle Befestigung auf
dsn Voßberg im plotzenlcrook (clsn sog.
i{arleicerger Wal,j) "

IT

Ganz gewiß ist eln Besuch der Aus_
stellung empfehlenswert. Insbeson_
dere möchten wir aber hinweisen
auf einen von der Arbeitsgruppe
zusammengestellten Sammelband .

Jener enthält auf rund 25O Seiten
(ca. 18O Abhildungen) über 40
Aufsätze (verlegt bei Schwensen,
Eckernförde). Der Sammelband
liegt rvährend der Ausstellung aus.
und ist zum preise von L2,5O DM (l)
erhäl-t1ich. Er kann auch in der
Geschäftstefle des SpD_I{reisver_
bandes (an der lr{arienlcirche 4, 2370
Rendsburg) zum preise von 15,__ DM

(einschl. PorLokosten) bestellt werden.

UEREESSEN+ UERDRRNEI
Eine andere Heimatgeschichte

Unter dlesem Tltel wird derzelt
eine Wanderausstellung an verschie_
denen Orten im Kreisgebiet gezelgt.
Im Laufe d,J. so1I sie auch nach
Gettorf kommen. Aufgearbeitet wird
darin "Arbeiterbewegung und Natlo-
nalsozialismus 1n den Krelsen
Rendsburg und Eckernförde,,. Er-
arbeitet und zusammengestellt wur_
de dies von einer Arbeitsgruppe im
SPD-l(reisverband Rendsburg-Eckern_
förde. "Die Ausstellung erhebt
nicht den Anspruch, das Thema
vollständig und erschöpfend abzu_
handeln, " bekunden die Veranstal-
ter selbst.

STeumittcnbehr
Eotf -6cf ffirtso

Hcrausgeber: SPD-Ortsvercin
Neurtinenbek

vera nnwortliche rChefredakteu r:
Volker Yeber
Rö 1 skamp
23O3 Neuwlttenbek

Druck: Eigcndruck
Auflagc: lroo

Anikcl, die mit Namcn odcr Sig-
num des Verfasscrs gckcnnzeichnct
sind, stcllcn nicht ih fcdcm Falle die
Mcinung der Redaktion dar. Dicse
behält sich wciterhin vor, Anikel
sinngcmäß zu kürzcn. Anonym cin-
gesandte Artikel könncn nicht abgc-
druckt wcrdcn.

Sngnng 7 (tga4) Aurgobr 5

tldq ttpr.rrm



Der alte Eider-Kanal

Der vor vier Jatrren in Rendsburg gegrtindete r:nd heute lcrapp 5OO I\4it-glieder zählende Canal-

Verein hatte es sich u.a. vorgenorrren, das 2@-jährige Jubiläun des am 18. Oktober L784

elngernreihten Schleswig-Hol-stejnj-schen Canals, heute Eiderkanal genarrnt, j:r einern entspre-

chenden Rah:nen zu feiern. Das seinerzeit als technisches Wur:derwerk in EuroIE vielgertikrnte

Bagr,,rerk drohte jm Schatten seines Nachfolgers, des Nord-Ostsee-Kanals, in Vergesserrl:eit zu

geraten. Dari< Unterstützr:ng durch die Medien j-st es dsn Canal-Verein in den vergangenen

Jahren gelungen, daß das Jubiläu'n von den Schlesv,rig-Holsteinern in seiner historischen Be-

deutr:rg heute.entsprec.hend qebrürdig;t wird. (j-rn Kürze hierüber neLrr irn NE)
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./ alten Eider-Kanals ist

noch eingezeichnet, an-
satz'ureise auch heute noch

in der Lardschaft erkennbar

i

f^,ff',"?'rr-\?,f,
V -...'' 'r.t"t tiä

./' - r.t\l t

\

'/ Ausschnitt ar:s einsn



Auch der edelste VierUeiner hat, ab und zu, ein Bedürf nis

,,Auf den Hund gekommen?"
Jetzt denken Sie bestimmt: ,,Aha,
Hundesteuererhöhung". Nein, das
ist nicht der Grund weshalb ich
über den Hund schreiben möchte,
obwohl das Thema ja in Hamburg
noch sehr aktuell ist.

Zunächst mal: ich mag Hunde und
verstehe alle Leute, die einen Vier-
beiner halten, aus welchen Grün-
den sie das auch immer tun.

Eigentlich betrifft es mehr die Hun-
dehalter, die zwar auf ihren Freund
nicht verzichten wollen oder kön-
nen, aber nicht bereit sind, weil ja
gerade ein Krimi läuft oder malwie-
der schlechtes Wetter ist oder
warum auch immer, mrt dem Hund
,,Gassi zu gehen", sondern dem lie-
ben Kameraden die Tür öfnen,
damit er sein ,,Geschäft" schnell
irgendwo allein erledigt, wenn es
denn nun gerade jetzt sein muß.

Sind sie schon mal in einen Haufen
getreten und haben es erst aufdem
Teppich gemerkt? Sind lhre Kinder
schon mal mit Hundekot be-
schmiert aus einer Sandkiste des
Spielplatzes gekommen. Mußten
Sie schon mal Hundekot an lhren
Füßen entdecken als sie barfuß
nichtsahnend über lhren Rasen
gegangen sind, obwohl Sie gar kei-
nen Hund haben?

Es gibt bei einem Haus in der Berg-
straße in Gettorf ein Schild: Hier ist
keine Hundetoilette! - So ein Schitd
könnte auch bei meiner Einfahrt
angebracht sein. Nur außer den
superintelligenten Hunden im
Witzblatt, kann das ja kein Vierbei-
ner lesen. - Vielleicht lesen aber
einige Zweibeiner diese wenigen
nicht böse gemeinten Zeilen und
denken mal daruber nach, ob sie

ihrer Pflicht als Hundehalter wirk-
lich immer nachgekommen sind
oder es in Zukunft tun könnten.

Christiane Riecken

Babysitter betreuen
lhre Kinder

Wollen Sie zu einer Feier gehen
und wissen nur nicht, wer lhre
Kleinkinder betreut? Hier bietet
lhnen die Arbeiterwohlfahrt Get-
torf und Umgebung ihre Hilfe an.
Wir haben ausgebildete Babysit-
ter, die zu lhnen ins Haus kommen
und die Betreuung lhrer Kinder f ür
Stunden oder für einen Abend
übernehmen. Mit lhren Wünschen
wenden Sie sich bitte an den Vor-
sitzenden der Arbeiterwohlf ahrt,
Wulf-Dieter Stark-Wuif (Telefon
1 464).

Aufgeschreckt durch die Nachricht
der Presse und des Fernsehens,
daß in der Flugasche bzw. Müll-
schlacke der Müllverbrennungsan-
lagen von Hamburg und Kiel Dio-
xine gef unden wurden, f ragten
sich viele betroffen, wie dies pas-
sieren konnte. Besonders reagie-
ren verständlicherweise Bürger, in
deren Gemeinde eine Mülldeponie
liegt, in der Müllschlacke gelagert
und verarbeitet wird. Sie stellen
sorgenvoll die Frage, ob sie nicht
durch das in ihrer Nähe lagernde
Material mit ihren Familien beson-
ders-gefährdet sind. Sie wollen
Auskunft darüber ob ihre Nutzgär-
ten, ihre Umwelt besonders
geschädigt sind.

Dioxin ist ein Gift, daß nach Aus-
kuntt von Wissenschaftlern, in ca.
75 Varianten bzw. Giftigkeitsgra-
den vorkommen kann. Wie diese
Dioxine entstehen, ist noch weitge-
hend unbekannt. Ebenso unklar ist
es, wie siei beseitigt werden kön-
nen. Scheinbar entstehen können.
Scheinbar entstehen können sie
bei der Müllverbrennung durch
bestimmte Verbrennungsvorgänge

Dioxine durch Hausmüll?
von Christoph Stadelbauer

mit bestimmten Müllanteilen. Es
wird vermutet, daß Kunststoffe
dabei eine Rolle spielen können. Es
wird auch gesagt, daß Dioxine bei
800 Grad im Ofen verbrennen. Die
Anlage Kiel erreicht annähernd
'1200 Grad bei der Verbrennung
von Müll. ln der Flugasche finden
sich Dioxine.

ln Kiel werden nun mit hohem
iinanziellem Aufwand in der Ver-
brennunganslage Einrichtungen
geschaflen, die die Flugasche von
der Schlacke trennen. Die Fluga-
sche kommt, ebenso die bisher
gewonnene Müllschlacke in eine
Sonderdeponie, die so abgedichtet
sein soll, daß keine Gifte entwei-
.chen können.

All dies sind Folgeerscheinungen
unserer Weg-Werf-Gesellschaft.
Durch immer feinere Untersu-
chungsverfahren werden immer
neue Substanzen gefunden, die
unser Leben, unsere Umwelt
gefährden. Wir wissen nicht, was
aus den seit Jahrzehnten entstan-
denen Müllbergen noch auf uns zu
kommt. Wir sind aber in der Lage,
eigenverantwortlich unseren Müll-

anteil zu verringern, auch wenn
damit einige Unbequemlichkeiten
verbunden sind. Glas gehört in die
überall stehenden Container. Zei-
tungen und Zeitschriften gebün-
delt an den Sammeltagen an die
Straße bzw. in vorhandene oder
noch aufzustellende Papiersam-
melcontainer. Verbrauchte Batte-
rien, Medikamente, Farb- und Ölre-
ste zurück in die Geschäfte bzw.
abzugeben an den überall bekannt-
gegebenen Sondermü llsammelta-
gen. Weniger Verpackung bei allen
Dingen unseres täglichen Bedarfs
verringert den Müllberg. Und wer
einen Garten hat, sollte alle pflanz-
lichen Reste seinem Komposthau-
fen anvertrauen. f)er Garten wird
es ihm danken.

Wir dürlen nicht nur immer nach
Gesetzen und dem Gesetzgeber
rufen. Wir müssen selbsterkennen,
daß jeder kleine und kleinste
Schritt, der unsere Umwelt saub+-
rer hält. es unseren Nachkommen
ermöglichen wird ohne gar zu
große Folgeerscheinung, diese
Erde noch zu nutzen.

Der Verfasser, Christoph Stadelbauer aus Achterwehr, ist SPD-Kreistagsabgeordneter.



Ende letzten Jahres mußte die
ren für die hlasserversorgunqJ,

Leider hatte unsere Gemeinde-
vertretung keinen Einfluß auf die
Preiserhöhung. Neuwittenbeks
Sozialdemokraten haben aber
diese Erhöhung zum Anlaß genom-
men, die rechtliche Struktur des
Wasserbeschaffungsverbandes zu
überprüfen. Unbestritten ist, daß
die Satzung des Verbandes recht-
mäßig ist, aber sie bietet doch
erhebliche Kritikpunkte.
So beruht die Satzung auf einem
Gesetz aus dem Jahr 1937 und
wurde nach einem Urteil des Bun-
desverfassungsgerichts 1977 neu
überarbeitet, doch die Geisteshat-
tung der damaligen Zeit findet sich
noch heute in der Satzung wieder.
Fast alle Entscheidungen des Ver-

tndes werden vom Verbandsvor-
xteher oder vom Vorstand getrof-
fen, die Sitzungen des Verbandes

-/-^1 
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Gerd Walter, Mitglied des
europäischen Parlaments:

Wasse rbesc haf f u n gsverba n d
sind nicht öffentlich. Der Vorsteher
hat äußerst weitreichende Voll-
machten; laut Satzung muß er nur
alle 4 Jahre die Verbandsversamm-
lung über die laufende Geschäfte
informieren. Der Verband steht
zwar unter einer Aulsicht des
Amtes für Land- und Wasserwirt-
schaft; das eigentliche Beschluß-
gremium, die Verbandsversamm-
lung, hat keinegroßen Möglichkei-
ten der Kontrolle. Laut Satzung ist
die Verbandsversammlung be-
schlußfähig wenn in der Einladung
darauf hingewiesen wurde, daß die
Versammlung ohne Rücksicht auf
die tatsächliche Zahl der anwesen-
den Mitglieder beschlußfähig ist.
Das heißt, da dieser Passus in jeder
Einladung ist, die Verbandsver-
sammlung immer beschlußfähig
ist.

Europa

fähigen Politik auch gegenüber den ln-
teressen der Supermächte zu gestalten.

Eine Vision, solange sich iede nationale
Regierung mit der Mentalität von Krä-
merseelen auf Heller und pfennig Vor-
teile und Nachteile in Rechnung stellen
läBt. Und das, obwohl von Margret That-
cher bis Helmut Kohl ieder weiß, da7
Wirtschaft, Arbeitsmarkt und Agrar-
Ausgleich auch nationale Vorteite brin-
gen, die nicht direkt in den Bilanzen ste-
hen.

Gerd Walter, die Nr. 1

der SPD Schteswig-Holstein
für die Europawahl am
'17. Juni 1984

Sr,O", einer, der sich lür den größten
politischen Slrategen der Neuzeit hält,

Neuwittenbeks Sozialdemokraten
werden in der Gemeindevertre-
tung, aber auch durch ihren Vertre-
ter im Verbandsvorstand.
darauf hinwirken, daß die Satzung
in allen Punkten der heutigen,
demokratischen Zeil angepaßt
wird und das Führerprinzip aus die.
ser Satzung herauskommt, damit
die Geschäfte des Verbandes auch
für den Bürger durchschaubar wer-
den.

So war die letzte Preiserhöhung
nicht nur undurchschaubar, son-
dern in ihren Auswirkungen auch
äußerst unsozial.
Und.dies alles anscheinend nur,
weil sich der Verband Ende der
T0igeir Jahre bei der Enreiterung
seines Versorgungsgebietes verkai-
Kutiert hat. be- gr
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Franz-Josef StrauB, verwirrt die öffent-
tichkeit mit Mitteilungen der Art, daß
,,uns deutschen Steuerzahlern die Voil-
mitgliedschatt von Spanien und Grie-
chenland 5 Milliarden kosten. würde.
I{as sle uns bringt, verschweigt der bay-
rische Ministerpräsident, der uns sowie-
so lieber mit Südatrika verbunden sähe,
als mit sozla/lstlscä getührten Euro-
Staaten.

Auch ich habe wenig lllusionen, was
vernünltige Lösungen - noch dazu bei
konservativen Mehrheiten - in Europa
angeht. Aber ich glaube, daB wir alle die
- zugegeben geringe - Chance nutzen
müssen, die sich aus einem starken -
vom Wähler akzeptieren und vgll unter-
stützten Europa-Parlament ergeben
kann-

Dentt auch die Bilanz der ersten 5 Jahre
ist ja nicht nur negativ. Wir haben die
Agrar-Ausgaben immerhin von 80 auf
60 Prozent des Gesamtäaus/ralts ge-
drückl. Wir haben Menschenrechtsin-
itiativen für Regime wie in der Türkei
spürbar ergriffen, und wir haben eine
ganze Reihe von Umweltschutzma0-
nahmen mitlinanzieren gehollen,

U nr", Eintlul und unsera Mögtich-
ke ite n si nd verbesserung släh i g.

1. Durch eine Stärkung des europäi-
schen Parlaments lnsgesamt. Was auch
durch eine gute Wahlbeteiligung er-
reicht werden kann.

Und 2. durch eine Stärkung der soziali-
sliscf,en Fraktion im Europa-Parlament.

Deshalb eine klare Antworl aul die ein-
gangs geste//te Frage: Die EG nützt uns
so viel, wie wir alle wollen, daB sie uns
nützt.

EG Was nützt
sie uns?
W "" ars gemeinsame starke Europa
angeht, da hatten wir schon einmal we-
sentlich mehr Hollnung. lm Nachkriegs-
Deutschland, geprägt durch die de-

anstrative deutsch-französische Ver-'Töhnung, sind die Bilder eiÄiger hundert
Demonstranten, die in einer wahren Eu-
ropa-Euphorie Grenz-Schlagbäume
niederreiBen und sich mitden Nachbar-
Denonstranten verbünden, unverges-
son.

Gemeinsame Wirtschaft, gemeinsame
Währung, Euro-Bürger: das alles sind
Sch I agworte gebl i ebe n.

Heute, 30 Jahre später, ist die Enttäu-
schung über mangelnde Fortschritte in
der Europa-Politik unübersehbar. lJnd
os ist zu befürchten, dag ausgerciichnet
jene lnstitution zum SündenbOck ge-
stempelt wird, die noch am ehesten be-
reit und in der Lage wäre, der europäi-
schen Hoffnung könkrete Konturen zu
geben.

D rnn das Europa-Parlamentist eben
mehr, als das Spiegel-Bild natianaler ln-
teressen, parteipolitischer Eitelkeiten
odet handlester Lobbyisten. Neben al-
len politischen Gegensätzen steht da lür
alle Abgeordneten der Aultrag, Europa
a/s Staatenöü ndnis zu einer handlungs-

Neuwittenbeker Gemeindevertretung die Erhöhung der Gebüh-
die vom i{BV Osdorf vorgegeben wurde, nachvollziehen.



Mqchen Sie mit beiuns.
Als Hitglied haben Sie mehr
demol«r:atisc he Rechte:
Sie können z. B. daian mitwirken,
welche Frauen und Männer sich für
die SPD um ein Mandat der Wähler
bewerben sollen. Sie können sich
also an derVorauswah I d er lGndidaten
beteiligen. Sie können politisch aktiv
mitaöeiten. Dies ist öin zusäEliches
Recht als Staatsbürger. Und mehr, als
einfach nur zu wählen.

Mitglied der SPD kann jeder werden,
der sich zu den Grundsätzen der
Sozialdemokratisch en Paftei
Deutschlands bekennt und min-
destens 16 Jahre alt ist.
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Sie können aber auch als ilicht-
Hitglied yiel fllr die SPD tun.
Und llbrigen$ auch ftlr sieh
selbst
Wenn Sie noch nicht gleich Mitglied
werden können - oder dürfen: wir
bieten lhnen an, unsere lnformationen
aus erster Hand zu beziehen ohne die
Vorauswahl, Küzung oder garZensur
durch große Pressekonzeme. So
können Sie sich selbst ein Urteil
bilden und unterstüEen zugleich eine
gute Sache.
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Kreuzen Sie bitle an und schicken Sie
den Coupon an:

Vorstand der SPD, Bürgerbüro, Erich€llenhauer*laus
5300 Bonn 1

I
!
Y
I
I
I
I
I
I
I
I
!
I
I
t
I
I
I
I
I
T

Porll.itr.hl Wohmrt

l-mrn
Gab!.lrd.le0 )a

a,
:'
L

Unror
Angobot:
r{ 51n 11161ns1166-
Scheck lü, den Bezug
eller laulenden Inrorma-
lionen und Schwer-
punkl€roschüren, di€
wir Yarötlentlichen. Wir
schicken 3ie lhnen
automela3ch ru ,ür clic
Dau€r eanes Jahr€i.
Di3s€r lnlomations-
Scheck koslet im Jrh.
OM 4E.-, su! den Momt
umgor€chn€l snd d6!
nurot tl,-.

rf g;6Jr66i-
AbonnemGnl unsaaa!
Milgliecrafln güin!
.So.i.ld.moknt
M.g..in'. Es a3l so
gcmecht, d.0 ca lür .lle
polihs.h lnler.3iiGrlGn
llauG3 bßtot u,!d
l€sanswerl ist. Es
koltol DM 2a.- pro
Jehr

rrl> y\rann Sie w.nig
Zcil h8ben, rmchan Sic
mil durch oinan linan-
ricllon Boilrag: al3
Fördsrer übar da3
Aklonskonto .Sori.L
D€mokratie', lul dag
Sie mon.tlich, vicrlel-,
halb- ode. rthrlich Gin
von lhnan loalgcs€lzta
Summe ointahlen. Sic
3rtrallan tum Jehra3-
cnde oinc Spendcn-
quiltung lür das
Finanzaml. Konlo:
Poslschock rnl
Köln 9000.

lhmW0nrchor
r-1[-]l lch mocnr. Mit-
gli.d d.i SPO xararGn.
Bitlo deuu dic nebon-
slGhondo Bcitritls-
rnm6ldun0 .usrülLn.

r-'lI I lch h.ba übsr-
haupl keinc Zeil, in det
SPO.kliv miuu-
m.ch.n. will sic ab.r

bullnd tin nliell unlar-
slülr€n. Oclh.lb r.hh
bh DM... mon tlEh,
vicnel-, h.lb-, rahrlich
rut d!3 Aklbn3konto
.Sotbl. Ocmokralic'.
cin -und eörll. cina
iähdichG Sp.rld.n-
quillung lür das Finant-
rmt. Battc lchickcn sia
mir eina Einzug!-
.rmachtieung. Koolo:
Po3tschockanrl
Korn 9000.n[J lch m6chl. d.r
.Sorirlderllotrrt
Magarin" k.nnanlaman
und rbonaioran. Oat
Prais dGt Jahrar-
abonnomanl3 balrlgl
DM 2a,-.

ll ,"n wilrd.n lntd-
,nalions§chcck nulrcn
und abonniarc dio
lrutenden lnto.nataons-
8ngebol. d.r SPO lür
an Jrhi tum Prcir von
OM tlE,-.

O.wta.hat

l{emc/Vormrne

\-rrrrrrrrr-rr ---J \-rErrrEErrrrr,oE --nJ



Europa-Wahl am 17. Juni 1984

Gerd Walter
in Gettorf

Anläßlich des Europawahtkampfes
besuchte der SPD-Europaabge-
ordnete für Schleswig-Holstein,
Gerd Walter, .am 11.2.84 die
Gemeinde Gettorf. Eine nicht
unbedeutende Zahl Bürger aus
Gettorf und Umgebung waren der
Einladung Gerd Walters zu einem
türgerempfang in Jöhnk's Gasthof
gefolgt.

ln seinem Einführungsreferat wies
perd Walter daraufhin, daß die
Arbeit im Europaparlament eine
sehr komplexe Angelegenheit ist.
Schwierig und für den Bürger nur
schwer zu durchschauen ist der
colitische Aufbau der Europäi-

-echen Gemeinschaft. Auf der unte-
ren Ebene befindet sich das direkt
gewählte Europaparlament, das als

wichtigstes lnstrument die Haus-
hai§befugnis hat, d.h. das Europa-
parlament entscheidet über das
finanzielle Gebaren der EG. über
dem Europaparlament, scheinbar
als Regierung, ist die EG-Kommis-
sion angesiedelt. Darüber sitzt
dann der Ministerrat, der für die
politische Willensbildung der. EG
zuständig ist und sich aus den
Fachministern der Mitgliedsländer
zusammensetzt.

Nach dem Eingangsreferat beant-
wortete Gerd Walter dann Fragen
der anwesenden Bürger zu speziel-
len Themenkreisen, wobei die Pro-
bleme der Landwirtschaft struktu r-

gemäß eine große Rolle spielten.
Abschließend ist festzustellen, daß
dieser Bürgerempfang gezeigt hat,
daß das Europaparlament aul dem
richtigen Weg ist, ein Parlament für
alle Bürger Europas zu werden. Um
so wichtiger ist es, daß wir zeigen,
daß auch für uns das direkt
gewählte Europaparlament eine
Bedeutung hat. Dies können wir
nur, in dem wir das durch eine
große Wahlbeteiligung zu erken-
nen geben. Deshalb merken Sie
sich bitte den '17. Juni84 vor, denn
dann wird das Europaparlament
zum 2. Mal direkt gewähtt. 

G R

Mocht Europo stork.

5PD

Lernmittelf reiheit
Fanrilie - I'irder -.Zr:]<unft seien Synonym fijr ei_nen

gesunden Staat, erklärte Kanzler l(oh-l auf dsn Fa-
niil-ienverbandstag in I{ie1 am letzten l,iochenende-

F|i:r Famil-ien mit l§ndern ist destnlb auch die
Lernnrittelfreiheit ein wichtiger RtrJ<t - oder im
Sinne Kohls: ein Beltrag ftir einen gesr.rnden Staat.

§euwittenbeks OU erklärte zwar: "Lernnj-tte1fre1-
heit - l<ein Problsn ftir r:ns,' - neinte allerdings
flarn-it die Abschaffung der l,ernnr-itteifreiheit. Et-
V,,as genauer sollten die Chrristdarpkraten doch die

h'orte lfres Vorsltzerden befolgen.
Auch jm Iandtag fijhrte dieses T'Lrerna bereits zu Aus-
einandersetzungen. Di-e SFD forderte einen Bericht
von der Landesreglenrng, der ijber die ,,offensicht-

lichen Ungleichheiten,, bei der l-ernnr-ittelf reiheit
Ausl<unft geben solI. Seitens der CDU wurde vorge-
tragen, daß dles zu einer aufwendigen und unnützen

Eragealction führe. SSW-Al:geordneter Nleyer konterte,
daß erst di-e Absctnffung der Lerrrn-ittelfreiheit zu

einer B'ürol<ratisierung geführt. tnbe.

'l . Die Tatsache, daß das "i.teurlrittenbeker

Dorf-{€f1üster" eifrig zitiert wird (vgl.
f1ugblätter rzon !tl(}.I rmd Ahc - Anfang

ltbrzl , zeigL ra"rs, daß wir doch gelesen

v,erden (denn nanche r,ollen dies bis heu-

te nicht wahrhaben). Besonders freut u-ls

auch dj.e elste Ribkreldung aus Alt\.ritten-
bek.

2. thnn wir in u"FT* Inq:ressun.dara',f

hinweisen, daß mit Nanen gezeichurete Ar-
tlkel nicht mbedingt die }hinung der

nedaktion wiedergeben, darur kann daraus

erst recht nicht der Schluß gezogen

raerCen, die h jenern Artikel vertretene
Auffassürg sei die des Herausgebe.rs, des

SPrcrtsvereins I'leuwitterrbek. Genau dres
nachte jedoch die AhG; den mit Irlanen ge-

kerurzeichneter Artikel setzte sie gleich
fnit der Auffassung der SPD (c'len I(onnen-

tar "Das Mtirchen" jl rllserer Ausgabe

ln eigener Sache
3/1 984) 

"

Wir dijrfen darauf tüanreisen, daß wir be-
reits A-rtiJ<eI der DRK{rEsvereirsvrcrsit-
zender Irene Schulze oder von pastor de

Jager aL<qednrckt haben. Auch das war jrr-
haltlich nicht r:nlcedingt di.e l"hi-mlng des

SPD-Ortsvereins, die i-n diesen Artjlell
z\m Tfagen kam.

Dj.e AhC mtbhten wir daler bitten, nicht
n,.:.r - wie jrr j.hrsn Flugblatt angekündi.gt -
"gutr: Zuhörer zu sein", sondern auch

gute Leser.

3. Auch der CDu müssen wir etwas i-ns

St-amüuch sch:eiben. In den ml§lückten
Plugblalt vor der Wahl- wurden die
"Dorfflüsterer,, angesprochen. Wir getEn
v,lchl nicht oarz fehl_ rn aer anralrre,
daß hiernrit w1r gorelnt seln sollten.
.Nur ej:ren Rrrr]<t volle-n w-ir beispiel-

tnft aufgreifen. Es tdeß bej. der Cf,U,

"daß Ane Dorff1üsterer sich sel-bst
w-iderlegen werden, irdsn sie bis zr.m

letzten Täg Wahlkanpf betreiben werden.',
Irrtrrn. Mit dsn vorgeranoten Flugblatt
hat die GXJ aLs t€tzter die Wahtkarnpf-

trqlnEl gertjht,
Die welteren Unrlchtigkeiten, flalb/v-dlrr-

heiten r:rd Verdrehr:rgen des CDU-Flug-

blattes mLissen wlr nicht. wei_ter kor-
rlgleren.
Der:n in itlrsn Flugblatt tEt die cDU

das Urtell tjber sich selbst gefällt -
nämli.ch, ,,daß a1le Wähler mijrdige Bijr-
ger sj.rd urd sich keiner von ... viel
bedrucktgn Papier davon abhalten lijßt,
selbst sein Gehirn in Betrieb zu set-
zen. "
hs l,lahLergebnis war dann doch wohl

eirdeutig genug!
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1. Die Vogelhochzeit
2. Hänschen klein
3. Es klappert die lVlühle

4. Zeit her eure Füße

5. Hoppe, hoppe Reiter
6. Fuchs, du hast die Gans gestohlen
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